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Nmtlichrr Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 29 . Dezember

v . I . ist Folgendes bestimmt :
28 . Division :

v . Fab eck , Hauptmann im Generalstabe obiger Di¬
vision , unter Versetzung zum großen Generalstabe , zur
Dienstleistung bei dem Kriegsministerium , —

Held , Hauptmann ä In 8uito des Generalstabes der
Armee und vom Nebenetat des großen Generalstabes ,
zur Dienstleistung bei dem Generalstabe obiger Division
— kommandirt .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 4 . Januar .

Unser Wiener Korrespondent berichtete gestern , daß in
dortigen offizielle^ Kreisen eine entschiedene Friedens¬
stimmung zum Durchbruch gekommen sei . In Ueberein -
stimmung damit steht die Mittheilung Wiener Blätter ,
wonach der aus Petersburg nach Wien zurückgekehrte
russische Militärattache Oberstlieut . Zulew aufklärende und
beruhigende Mittheilungen über die Tendenz der russi¬
schen Truppenverschiebungen überbracht habe . Auch die
„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " gibt in den unter
„Zeitungsstimmen " wiedergegebenen Ausführungen zu,
daß die Spannung einigermaßen nachgelassen habe , sieht
sich aber veranlaßt , vor einer Ueberschätzung der fried -
icheren Symptome zu warnen . Diese Warnung dürfte

um so mehr zu beachten sein , als die militärische Lage
an den Ostgrenzen ja unverändert geblieben ist. In Ruß¬
land fährt man fort , sich für kriegerische Eventualitäten
vorzubereiten , wenn man diesen Vorbereitungen auch viel¬
leicht keine unmittelbar bedrohliche Deutung zu geben
braucht . So meldet die „ Politische Korrespondenz " aus
Warschau , der Festungsbau bei Kowno werde eifrig fort¬
gesetzt ; die Erdarbeiten seien bereits vollendet . Der Bau
der Außenwerke habe begonnen . In den starken , im
vorigen Jahre ausgebauten Befestigungen Jwangorods
arbeite man jetzt an der Aufstellung von Geschützen,
welche aus de « Innern Rußlands herbeigeschafft würden .
Auch ist nach einem Bericht der „ Presse " die Krakauer
Umwallungsbahn eröffnet worden .

Bedauerlich ist , daß , während von der Mehrheit des
russischen Publikums das Friedensbedürfniß sicher eben
so lebhaft empfunden wird , als im deutschen oder
österreichischen Publikum , selbst angesehene und weit¬
verbreitete Preßorgane Rußlands sich fortgesetzt darin
gefallen , durch Verbreitung und gehässige Kommen -
tirung unbegründeter Nachrichten Unruhe zu erzeugen .Das Wiener „ Fremdenblatt " sieht sich heute abermals
genöthigt , einen solchen Fall zu konstatiren . Aus Wien
wird gemeldet : Gegenüber der Behauptung der „ Nowoje
Wremja " , daß man in Wien die Absicht gehabt habe , mit
dem Petersburger Kabinet separat zu verhändelu , daß man
aber in Petersburg durchaus nicht vor Begierde brenne ,
diesen Gedanken zu verwirklichen , bemerkt das „ Fremden¬blatt "

, daß diese Behauptung vollkommen ' grundlos seiund daß eS sich hier wieder einmal um einen freilich
fruchtlosen Versuch handle , Mißtrauen zwischen Oesterreich -
Ungarn und Deutschland zu säen .

Deutschland .
* Berlin , 3 . Jan . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute Vormittag zunächst eine Anzahl militärischer Mel¬
dungen entgegen , dann empfing Allerhöchstderselbe den
Knegsnnmster General Bronsart v . Schellendorff und
den von Seiner Krankheit wieder genesenen Chef des
Militärkabinets , General v . Albedyll , zur Vortragser¬
stattung . Nachmittags ertheilte der erlauchte Monarchdem aus San Remo zurückgekehrten Major v . Rabe ,welcher Nachrichten über das Befinden Seiner Kaiser !.
Hoheit des Kronprinzen überbrachte , eine Audienz und
stst̂ rnahm sodann um 2 Uhr eine Spazierfahrt , nachdem
Ihre Majestät die Kaiserin bereits eine Stunde früher
gleichfalls eine Ausfahrt gemacht hatte . An dem Dinerbei den Kaiserlichen Majestäten nahmen Theil der Divi¬
sionskommandeur Prinz Reuß , Graf Stolberg , FürstSalm - Dyck, Prinz Windischgrätz , der Großh . bad . Oberst¬
kammerherr Frhr . v . Gemmingen . die Generaladjutantenv - ^ oö, Graf Brandenburg , Generallieutenant v . Deren -
thal , Hofmarschall Gras Radolinski , Flügeladjutant v .
Seckendorf , General v . Heuduck und die Kommandeureder Lewregimenter .
- . 7T ? br auf seinen Posten nach Berlin zurückgekehrte
italienische Botschafter Graf Launay hatte gestern Nach¬mittag die Ehre , von Ihrer Majestät der Kaiserin em¬
pfangen zu werden .

— Nach Privatmittheilungen aus San Remo dauern
die katarrhalischen Erscheinungen bei Seiner Kaiserlichen
Hoheit dem Kronprinzen noch an . Dieselben sind übri¬
gens ohne Einfluß ans das Allgemeinbefinden des hohen
Herrn und verhindern den Kronprinzen lediglich daran , ^
auszugehen .

— Seine König ! . Hoheit Prinz Friedrich Leopold
von Preußen ist von seiner Erkältung feit einigen Tagen
völlig wiederhergestellt .

— Es verlautet , daß der deutsche Botschafter in Pe¬
tersburg , General der Infanterie von Schweinitz , den
Schwarzen - Adler -Orden erhalten habe .

— Der Staatssekretär im Auswärtigen Amte , Graf
H . Bismarck , hat sich zum Besuche ' seines Bruders , des
Landraths Grafen Wilhelm Bismarck nach Hanau be¬
geben . Er gedenkt bereits am 5 . Januar hierher zurück¬
zukehren .

— Der mit den Obliegenheiten des kaiserlichen Kom¬
missars für das Togo - Gebiet zeitweilig betraute Kanzler
in Kamerun , v . Putkam er , hat die Dienstgeschäfte in
Klein -Povo übernommen .

— Das Staatsministerium hat heute abermals
eine Sitzung abgehalten , in der es sich um Vorlagen für
den am 14 . d . M . wieder zusammentretenden Landtag
gehandelt haben dürfte .

— Im Reichsgesundheitsamt begann heute , wie
dem „Franks . Journal " gemeldet wird , die Konferenz
behufs Berathung über die Ausführungsbestimmungen
zum Gesetz , betreffend die Verwendung gesundheitsschäd¬
licher Farben bei der Herstellung von Nahrungsmitteln ,
Genußmitteln und Gebrauchsgegenständen . Die Berathung
dauert einen Tag .

— Die „Kreuzzeitung " meldet , daß die Vorlage über
die Verlängerung des Sozialistengesetzes erst nach
dem Wiederzusammentritt des Reichstags erscheinen werde ;
die Beschlußfassung sei durch die Ferien des Bundesraths
unterbrochen worden . Als Referenten der Bundesraths¬
ausschüsse bezeichnet das Blatt den sächsischen General¬
staatsanwalt l)r . Held .

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt fol¬
gende Richtigstellung :

„Zu den bedauerlichen Erscheinungen in dem Parteileben können
wir es nur rechnen , wenn ein Hauptorgan der nationalllibcralen
Fraktion , wie die „ Badische Landeszeitung "

, ihre Spalten dazu
hcrgibt , um solche Erfindungen zu verbreiten , wie es in ihrer
Nummer vom 30. v . Mts . geschehen ist. Das Blatt instnuirt
darin Folgendes : „ Wie «ns Berlin verlautet , bestand in der That
in gewissen Kreisen die Absicht, für den Fall des plötzlichen Ab¬
lebens des Kaisers und der Verhinderung des in San Remo
weilenden Thronfolgers eine Regentschaft einzusctzen " , und be¬
hauptet , daß in dieser Richtung Vorschläge gemacht seien , denen
Seine Kaiser ! . Hoheit der Kronprinz schließlich die Genehmigung
versagt habe , und daß an dieser erfreulichen Entschließung des
Kronprinzen ein badischer Staatsmann hervorragend betheiligt
gewesen sei . Wir find in der Lage , diese Angaben und Behaup¬
tungen als ein Gewebe von Lügen zu bezeichnen , welchem jede
Unterlage fehlt . Es sind niemals Vorschläge derart gemacht
worden , und wenn , wie die „ Badische Landeszeitung " behauptet ,
„ in gewissen Kreisen " die Absicht bestanden hätte , solche Vor¬
schläge zu machen , was wir bestreiten , so wären dies sicher keine
Kreise , welche auf amtliche Entschließungen Einfluß haben . Wir
bedauern lebhaft , wenn nationalliberale Organe von der Bedeu¬
tung , wie die „Badische Landeszeitung " , sich zur Verbreitung
solcher Erfindungen und Verdächtigungen hergeben , deren Ur¬
sprung man sonst nur in sozialdemokratischen oder höchstens in
fortschrittlichen Blättern zu suchen geneigt ist."

(Die „ Bad . Landesztg . " weist ihrerseits darauf hin ,
daß sie die von der „ Nordd . Allg . Ztg . " dementirte
Nachricht der „National -Ztg .

" entnommen habe . )
— Wie die „ B . P . N .

" hören , steht die Südwest -
Nfrikanische Gesellschaft , deren einer Direktor neu¬
lich verstorben ist, mit einem früheren Staatsmanne
wegen Uebernahme der Direktion in Verbindung .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 3 . Jan . Dem ungarischen Ministerpräsidenten

Tisza ist von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser
und König von Preußen das Großkreuz des Rothen -
Adler -Ordens verliehen worden . — Die angestellte Unter¬
suchung über die Depeschenverstümmelung , in Folge deren
der telegraphische Auszug der Neujahrsrede Tisza 's
eine kriegerische Färbung erhalten hatte , soll ergeben
haben , daß die Depesche in Pest in durchaus richtiger
Fassung aufgegeben wurde . Wo und durch welche Um¬
stände die Verstümmelung erfolgte , ist Gegenstand der
fortgesetzten Ermittelungen .

— Aus der Neujahrsansprache des ungarischen Mi¬
nisterpräsidenten Tisza verdienen einige Stellen eine wörtliche
Wiedergabe . Der Minister sagte u . a . : Eines ist , was in
Ungarn , weich wir unsere Zukunft sichern wollen , nie erfolgen
darf : das ist der Rückschritt . Unserem geehrten Freunde (dem
Vorredner Ur . Falk ) muß ich darin entschieden Recht geben , daß
sowohl seit 1807 im Allgemeinen wie in den letzten Dezennien

der Fortschritt , der sich im Lande zeigt , nicht geläugnet werden
kann . Wenn hierin ein Verdienst liegt , so ist dies nicht das
Verdienst Einzelner , es ist dies das Verdienst der Nation selbst ;
denn in einem freien , konstitutionellen Lande ist es nur die Nation ,
welche Einzelnen wie Parteien die Möglichkeit gewährt , in einer
gewissen Richtung fortzuschreiten . Unsere Nation besitzt eine sel¬
tene Eigenschaft ; sie läßt sich durch ein ihr vorgezaubertes Bild
leicht Hinreißen ; sie hört mit Vergnügen , wie Jene oft auch un¬
verdient angegriffen werden , welche die Verhältnisse zur Regie¬
rung bestimmten . Wie es sich aber darum handelt , wem sie die
Regierung anvertrauen soll , vergißt sie die schönen Worte , ver¬
gißt sie die ungebührliche Kritik und sieht nur , wer Diejenigen
sind , die ihre Thaten charakterisiren . Unser geehrter Freund be¬
rief sich auf den Fortschritt und auf die Konsolidirung des unga¬
rischen Staates . Ich glaube . Niemand kann es in Abrede stellen ,
daß in dieser Richtung ein großer Fortschritt zu verzeichnen ist.
Dort ist das Beispiel , das er zitirte , das Beispiel Kroatiens , wo¬
selbst die vorherrschende Tendenz dem Jahrhunderte alten Bande
nie so entsprechend gewesen, wie eben heute. Trotzdem , daß ich
auch die Eventualitäten des Mißerfolges in Rechnung gezogen
habe , wage ich es , mit Bestimmtheit zu behaupten , daß , wenn
die allgemeine Weltlage nicht gestört wird , das Werk , welches
die Regelung unserer Finanzen bezweckt , gelingen wird . Die
Vorbedingung ist aber eine solche , für welche Niemand gutstehen
kann . Ich meinerseits schließe mich nicht Denjenigen an — und
dies sage ich ganz aufrichtig — welche die Gefahr des Krieges
als vor uns stehend betrachten . Ich hoffe es auch beute noch,
daß wir diese Gefahr vermeiden werden . Andererseits bin ich
auch dessen überzeugt , daß Ungarn und die ungarische öffentliche
Meinung nie einen Krieg provoziren werden . Wird er ihnen
aber aufgedrungen , so wird Ungarn seinen Platz ausfüllen . Viele
erwarteten , gute Freunde , daß ich in dieser Hinsicht mehr sagen
werde . Ich thue es nicht und kann es nicht thun . Es hindert
mich hieran nichts , als daß ich — gestattet mir den Ausdruck ,
mit dem ich vielleicht Niemand verletze — im Tone des Pessi¬
misten zu sprechen nicht gerechtfertigt finde. Aber wenn meine
Hoffnungen auch bessere sind, den Optimismus zu nähren wäre
wieder ein Fehler , weil dieser oft die Widerstandskraft lähmt ,
deren wir — ich hoffe nicht — möglicherweise aber dennoch be¬
dürfen können . Wenn ich aber auch hierin behindert bin , in den
Gefühlen der Anerkennung , des Dankes und der Freundschaft
für Euch kann mich dies nicht beschränken. Wenn Ihr diese Ge¬
fühle ebenso unbeschränkt erwidert , gewährt Ihr mir und meinen
Ministerkollegen das schönste Ncujahrsgeschenk . ( Lang anhal¬
tende , lebhafte Eljen -Rufe .)

Frankreich .
Paris , 3 . Jan . Die Nachricht von dem bevorstehen¬

den Rücktritt des Marineministers de Mahy wird durch
die Thatsache , daß der Minister dem heute abgehalteneu
Kabinetsrathe fern blieb , bestätigt . Man erwartet für
die nächste Zeit die offizielle Mittheilung von dem Rücktritt
des Ministers , die sich dem Vernehmen nach nur dadurch
verzögert , daß noch kein Beschluß hinsichtlich des Nach¬
folgers für Herrn de Mahy gefaßt ist . Den Grund zu
Mahy 's Demissionsentschluß gab übrigens nicht bloß die
Differenz mit seinen Kollegen , welche sich der Abschaf¬
fung des Unterstaatssekretärspostens für die Kolonien wider¬
setzen, sondern namentlich auch ein Zerwürfniß zwischen
ihm und den anderen Ministern in Bezug auf die Ver¬
waltung der indo - chinesischen Bank . Der Marineminister
hat ein von ihm ausgearbeitetes Dekret betreffs der Bank
von Indo - China vorgelegt , das nicht den Beifall der
anderen Kabinetsmitglieder fand . — Am 10 . Januar be¬
ginnt nach der französischen Verfassung die diesjährige
ordentliche Session der Kammern . Der Budgetausschuß
der Kammern wird jedoch auf Wunsch des Finanzministers
schon vor Beginn der Tagung , wahrscheinlich am Frei¬
tag oder Samstag , wieder zusammentreten , um die Bud¬
getvorschläge der Regierung entgegenzunehmen . Der
Finanzminister ändert fast nichts an dem Ausgabenvor¬
anschlag feines Vorgängers Rouvier , hingegen verhält er
sich in Bezug auf das Einnahmebudget weniger ablehnend
als dieser gegenüber den Anträgen des Budgetausschusses .
Insbesondere ist er geneigt , die vom Ausschüsse vorge¬
schlagene Reform der Wein - und Branntweinsteuern größten -
theils anzunehmen . Dagegen weist er die Ausschußan¬
träge betreffend höherer Besteuerung der Erbschaften von
Seitenverwandten zurück. Herr Tirard erklärt die Schätzung
des von dieser Steuererhöhung zu erwartenden Ergeb¬
nisses für stark übertrieben , da die Erblasser , um die Ab¬
gabe zu umgehen , über ihr Vermögen noch bei Lebzeiten
verfügen würden . Dem Verlaufe der Kammersession sieht
man in den Kreisen aller Parteien mit Spannung ent¬
gegen . Die Meinung gewinnt an Boden , daß eine Auf¬
lösung der Deputirtenkammer sich als unumgänglich noth -
wendig erweisen würde , falls die Ultraradikalen in der
Kammer wiederum gemeinschaftliche Sache mit den Mo¬
narchisten machen sollten , um ein Kabinet nach dem an¬
deren zu stürzen . Die Vorgänge , die sich aus Anlaß der
jüngsten Regierungskrisis in Paris abspielten , zeigen über¬
dies , wessen man sich unter gewissen Voraussetzungen von
Seiten der Kommunards im Pariser Gemeinderathe
zu versehen hat . In einer besonderen Uebersicht stellt
das „ Journal des Debats " alle die extremen Beschlüsse



des Pariser Gemeinderaths im vorigen Jahre zusammen ,
eine Blumenlese, die für die Gesinnungen dieser Körper¬
schaft höchst bezeichnend ist. Gewann es doch während
der Regierungskrisis eine Zeit lang sogar den Anschein,
als ob die Kommunards des Hotel de Ville nur den
günstigen Augenblick erwarteten, sich als provisorische Re¬
gierung zu konstituiren . Unter den jüngsten Beschlüssen
des Munizipalrathes lautet einer dahin, daß die Regie¬
rung aufgefordert werden solle , eine Kategorie von In¬
spektoren , lauter Arbeiter , zu schaffen , die , reichlich be¬
soldet , die Aufgabe erhalten, sämmtliche Untersuchungen
anzustellen , sämmtliche Werkstätten des Staates , der Ko-
munen und der Privatindustrie zu besichtigen, um jeden
Mißbrauch , jede Kontravention sestzustellen. Es läßt sich
Vorhersagen , welche Ergebnisse diese Untersuchungen haben
würde« , falls die Vertrauensmänner der Kommunards
im Gemeinderathe die Staatswerkstätten kontrolirten.
Handelt es sich doch keineswegs um die sachgemäße In¬
stitution der Fabrikinspektoren, sondern lediglich um Pro¬
paganda gegen die republikanische Regierung , neben welcher
sich der hauptstädtische Gemeinderath in aller Form als
autonome Körperschaft einrichten möchte. — In dem
Ratazzi - Prozesse hat der Appellhof heute sein Urtheil
gefällt . Die gegen Frau Ratazzi erkannte Gefängniß -
strafe von 13 Monaten wurde auf 6 Monate ermäßigt,
dagegen die gegen Bayle und Frau Courtreuil gefällten
Strafmaße aufrecht erhalten . Der Präsident zeigte an,
er habe dem Staatsanwalt die neuen Briefe übergeben,
die von den Vertheidigern der Ratazzi bei den Gerichts¬
verhandlungen vorgelegt wurden. — Heute sind amtliche
Gelbbücher über den Suezkanal , die Neuen Hebriden
und die Tahiti-Inseln zur Vertheilung gelangt. Der In¬
halt derselben umfaßt die Ereignisse bis zum 2. Dez. 1887.

— Ueber den N eujahrsempfang beim Präsidenten
Carnot wird dem „Franks . Journal " aus Paris gemeldet :
„Die telegraphisch gemeldeten Worte des Präsidenten der Republik,
wodurch derselbe den Diplomaten gegenüber seine Wünsche für
die Erhaltung des Friedens ausgedrückt hat, waren mir von einem
hervorragenden Mitgliede des diplomatischenCorps , der ganz in
der Nähe des Herrn Carnot seinen Platz hatte , mitgetheilt wor¬
den . Herr Carnot hatte frei gesprochen , dadurch erklärt es sich ,
daß die bezüglichen Friedensworte , wie dieselben im Amtsblatte
angeführt sind , etwas anders lauten , so daß die Phrase wesent¬
lich besser stilisirt erscheint . Danach will Herr Carnot Folgendes
gesagt haben : „ Aus vollem Herzen verbinde ich meine Wünsche
mit den Ihrigen , damit jede Beunruhigung verschwinde und dem
Vertrauen Platz mache , so daß alle Völker in dem beginnenden
Jahre sich in voller Sicherheit der Entwickelung ihrer moralischen
und geistigen Wohlfahrt widmen können .

" Das diplomatische
Corps war bei dem Empfange vollständig anwesend , da der
deutsche Botschafter Graf zu Münster gestern Morgen mit einer
Verspätung von drei Stunden — um 12 Uhr statt um 9 Uhr —
von Cannes in Paris eingetroffen war . Der neue Botschafter
Englands , Lord Lytton, hielt seine Auffahrt in einer Galakutsche
mit Heiducken und Lakaien , wie solches hier seit 1870 nicht mehr
gesehen worden ist und zu der sonstigen republikanischen Einfach¬
heit auch nicht recht Paßt . Auch die Equipage des russischen
Botschafters , Baron v . Mohrenheim, erregte Aufsehen , haupt¬
sächlich durch das glänzende Geschirr der Pferde und durch die
Größe der Lakaien , welche auf dem Hinteren Trittbrett standen .
Wie solches seit einigen Jahren stets geschieht, hatten die jüngeren
Diplomaten , welche der Armee ihres Landes als Reserveoffiziere
angehören, nicht den allerdings wenig kleidsamen diplomatischen
Frack , sondern die Uniform ihrer Regimenter angelegt. So war
der deutsche Botschafter von einem Premierlieutenant des bayrischen
3 . Chevauxlegerregiments (Botschaftsrath Graf Leyden) , einem
Premierlieutenant des großh . Hess . Leib-Dragonerregiments ( Bot¬
schaftssekretär v . Schön ) , einem Lieutenant des königl . sächsischen
Garde -Reiterregiments (Botschaftssekretär Graf Rex) und einem
Major und einem Hauptmann des preußischen Generalstabes .
(Baron v . Hoiningcn gen . Huene und v . Falkenhayn) umgeben ,
während die L>ekretäre und Attaches der österreichischen Botschaft
meistens in ungarischer Husarenuniform erschienen . Der Präsi¬
dent Carnot hat natürlich nicht ermangelt , sich bei dem Grafen
Münster nach dem Befinden des Kaisers und des Kronprinzen
zu erkundigen , worauf der deutsche Botschafter bezüglich des
Kaisers die beste und hinsichtlich des Kronprinzen , den er noch
vor wenigen Tagen in San Remo besucht hatte, glücklicherweise
die beruhigendste Auskunft crtheilen konnte .

Italien .
Rom , 3 . Jan . Der Papst empfing heute zahlreiche

Mitglieder des italienischen Diözesankomitö 's , welche die
in den einzelnen Diözesen gesammelten Peterspfennige
überreichten.

— Ueber die Situation in Ostafrika schreibt der römische
Korrespondent der „Allg. Ztg .

" : „ Sicheren Nachrichten aus
Masfauah zufolge ist die englische Mission in ihren Friedens¬
bemühungen nicht glücklich gewesen . Sie wurde auf ihrer Hin¬
reise acht Tage — vom 11. bis 19. Nov. — von Ras Alula auf¬
gehalten. der vorgab, nicht glauben zu wollen , daß sie Engländer
seien . Sir Gerald Portal allein ist vom Negus empfangen
worden. 17 Tage brauchte die Truppe , um von Asmara nach
Ascianghi zu gelangen- Sie begleitete den Negus 10 Tage lang .
Von Asmara nach Masfauah zurück brauchte die Mission nur
24 Stunden . In Masfauah selbst will man wissen , daß der
Negus in starken Tagereisen mit drei großen Heereshaufenheran¬
rückt . Der erste geht auf der Straße nach Adrigat vorwärts und
ist durch die ganze Kavallerie der Gallas verstärkt ; der zweite ,
mehr westliche , nähert sich Adua und wird von dem Sohn des
Negus befehligt ; der dritte bildet eine Reservetruppe , die aus
Schoanern , den Unterthanen "des Italien befreundeten Menelik,
besteht . In Adrigat und Adua angekommen , werden diese Trup *

penmaffen noch 180 bis 200 Kilometer von den vorgerücktesten
Stellungen der Italiener entfernt sein . Die Straße von Adri¬
gat sührt über Senafe und Halai direkt nach Arkiko und berührt
Uh » , das schon im verflossenen Januar von den Italienern besetzt
wurde. Der Negus hat bei diesem Vorgehen den Nächstliegenden
Zweck, die beiden Hauptstraßen zu decken, die von Massauah nach
dem Innern Abysstniens führen ; doch fragt es sich, ob er es bei
dieser Defensive wird bewenden lasten, oder ob er die Absicht hat,
auch offensiv gegen die Italiener vorzugehen . Die noch zu er¬
wartenden Nachrichten werden in kurzem diese Frage lösen , doch
scheint es kaum annehmbar , daß König Johann den Bertheidi-
gungswerken und Kanonen der Italiener so direkt entgegengehen
sollte. Wohl wenige klarblickende Politiker haben einen thatsäch -
lichen Vortheil von der englischen Mission erwartet. Wäre sie im

Sommer abgegangen, so hätte sie mehr nützen können ; jedenfalls
hätte sie auch im Falle des Mißlingens , wenigstens das militärische
Vorgehen der Italiener , für das es nur eine kurze günstige Jahreszeit
gibt, nicht gehindert, und es wäre sicher am klügsten gewesen , sich
gerade dann die Freiheit der Handlung durch keine Vermittelungen
zu beeinträchtigen. Für die italienische Nation gibt es jetzt nur
ein Ziel : die Ehre ihrer Waffen aufrechtzuerhalten uud die
nöthige Sicherheit zu erkämpfen , um die besetzten Plätze behaup¬
ten zu können . Was die militärische ^ citc der Frage betrifft,
so muß das Oberkommando in Massauah darüber entscheiden,
ob zu diesem Zweck die Besetzung von Uhl und Sahati genügt,
oder ob und wie weit noch darüber vorgerückt werden muß. Es
steht zu hoffen , daß die italienische Regierung ihre erste Pflicht
getban und sich einen klaren Plan des zu verwirklichenden Unter¬
nehmens und auch seiner Grenzen gemacht habe . Sie hat so viele
und wichtige Interessen in Europa zu vertreten , daß sie ihre
ganze Aktionskraft nicht in Afrika fesseln darf .

"

Dänemark.
Kopenhagen , 3 . Jan . Graf Spönneck , bisher Lega¬

tionssekretär in Petersburg , ist zum Gesandten in
Washington ernannt worden.

Russland .
St. Petersburg, 3. Jan . Lord Churchill ist mit

seiner Gemahlin gestern Abend von hier nach Moskau
ab gereist .

Serbien .
Belgrad , 3 . Jan . Der englische Gesandte am hiesigen

Hofe, Wyndham , ist abberufen worden.
— Ueber die neuen serbischen Minister bringt die

„Presse" folgende kurze Angaben : Ministerpräsident uud Kriegs¬
minister Oberst Sava Gruitsch studirte in Deutschland , war im
Ristitsch 'scheu Ministerium wiederholt Kriegsminister, dann diplo¬
matischer Vertreter Serbiens in Sofia , Athen und St . Peters¬
burg . Oberst Franassowiksch , der Minister des Aeußern, ehemals
Flügeladjutant des Königs , ist in Dalmatien geboren , war im
letzten Kabinet Garaschauin Minister des Aeußern und ist als
direkte Vertrauensverson des Königs anzusehen . Milan Chri-
stitsch war auch im letzten Fortschrittsministerium Sektionschef
im Ministerium des Aeußern , auf welchen Posten er wieder als
Vertrauensmann des Königs zurückkehrt . Der Minister des
Innern , Milosavljewitscb , war im letzten Kabinet Ristitsch Mi¬
nister für Handel und Volkswirthschaft , vordem Direktor am
Belgrader Gymnasium . Finanzminister Wuitsch bekleidete auch
im vorigen Ministerium diesen Posten , wie auch Bautenminister
Welimirowitsch feine Stelle behalten hat . Der Justizminister
Gerschitsch , ein aus Südungarn gebürtiger Serbe , ehemals Leh¬
rer in Neusatz , war schon seit Jahren Professor an der Belgra¬
der Hochschule und gerieth 1883 in die radikalen Konventikel ,
welche 1883 zum Aufstande am Timok führten, Minister der
Volkswirthschaft, Stephan R . Popowitsch, war bisher im selben
Ressort Sektionschef und gilt als tüchtiger Fachmann. Er hat
im Jahre 1886 die serbische Ausstellung im Oesterreichischen Mu¬
seum in Wien arrangirt .

Bulgarien .
Sofia , 29. Dez . Der „ Köln . Ztg .

" wird von hier ge¬
schrieben : Die Aufnahme einer Anleihe in der Höhe
von 50 Millionen Franken , welche gestern die Sobranje
in geheimer Sitzung genehmigte , wird wohl ein frommer
Wunsch der Regierung bleiben, denn es ist nicht wahr¬
scheinlich, daß bei den gegenwärtigen ungewissen Zustän¬
den Bulgariens eine Gesellschaft zu finden sein wird, die
selbst gegen die besten Verpfändungen dieses mehr als
zweifelhafte Geschäft eingeht. In der vertraulichen
Sitzung der Sobranje wurden als Hauptgründe für die
Anleihe die schleunigen Befestigungen von Varna und
Burgas ins Treffen geführt , da diese beiden Orte im
Fall eines Vorgehens Rußlands gegen Bulgarien die
ersten und bedeutendsten Angriffspunkte bilden würden.
So werden denn auch schon jetzt sämmtliche Donau - Kü¬
stengeschütze nach den beiden genannten Häfen des Schwar¬
zen Meeres geschickt .

— Bor einiger Zeit wurde aus Sofia gemeldet , daß sämmt¬
liche diplomatische Vertreter , mit Ausnahme des deutschen , sich
genötbigt gesehen haben , einen Kollektivschritt behufs Wahrung
der Unverletzlichkeit des Briefgeheimnisses zu
unternehmen. Der „ Nationalzeitung " geht jetzt aus Sofia der
Text des von den Vertretern der Mächte überreichten Schrift¬
stückes zu . Das Aktenstück lautet : „Die Vertreter Griechenlands,
Italiens . Rumäniens , Serbiens , Oesterreich -Ungarns , Frank¬
reichs und Englands beehren sich zur Kenntniß des Herrn Mi¬
nisters des Auswärtigen von Bulgarien zu bringen , daß seit
einigen Monaten die bulgarische Post nicht mehr , wie früher,
dieselben Garantien der Sicherheit bietet . Die Unterzeichneten
haben mit Bedauern Unregelmäßigkeiten verschiedener Art kon-
statirt : die offizielle und private Korrespondenz erleidet unerklär¬
liche Verzögerungen , sei es beim Abgang , sei es bei der An¬
kunft ; zahlreiche Couverts tragen Spuren , welche keinen Zweifel
übrig lasten, daß sie geöffnet worden sind . Da sich diese That -
sachen häufig wiederholt haben , so hoffen die Unterzeichneten , daß
der Herr Minister des Auswärtigen gefälligst die nöthigen Maß¬
regeln treffen wird , um denselben ein Ende zu machen . Seine
Excellenz weiß , daß in allen Ländern, welche zum Weltpostverein
gehören , die offizielle und private Korrespondenz der diplomati¬
schen Missionen, gemäß den allgemeinen Grundsätzen des Völker¬
rechts , unverletzlich ist.

"
„ Die Unterzeichneten benutzen diesen

Anlaß u . s . w .
" (Folgen die Unterschriften. ) Die „Nation al-

zeimng" begleitet den Abdruck dieses Schritttes mit folgenden
Bemerkungen: „Der deutsche Vertreter hat sich nur darum an
dem Schritte nicht betheiligen können , weil er nicht in der Lage
ist, mit der bulgarischen Regierung amtlich zu verkehren . Der
bulgarische Minister hat in seiner Antwort die betreffenden Zu¬
stände natürlich geleugnet und allerlei Ausflüchte gemacht , die
darin gipfelten , daß über die einzelnen Fälle , welche die Be¬
schwerde veranlaßt hatten , eine Untersuchung angestellt werden
sollte . Darauf konnten sich die diplomatischen Vertreter nicht
einlassen , weil die Thatsachen, um die es sich handelte , notorisch
waren ; sie replizirten kurz , unter Aufrechterhaltung ihrer Rekla¬
mation , indem sie die Antwort des Ministers nur als ein Ver¬
sprechen auffaßten , daß künftighin die gerügten Uebelstände ab¬
gestellt werden sollten . Dieselben mußten schon einen hohen
Grad von Unleidlichkeit erreicht haben , um ein "so einstimmiges
Vorgehen des diplomatischen Corps zu veranlassen. Irgend
einen Sinn und Praktischen Zweck konnte diese Ueberwachung de?
Korrespondenz der fremden Vertreter nicht haben , da halbwegs
wichtige Aktenstücke politischer oder vertraulicher Natur bekannt¬

lich nicht durch die Post befördert werden . Dieses schwarze Ka¬
binet ist denn auch eine Neuerung , welche auf den Prinzen Fer¬
dinand zurückgeführt wird . Die Regentschaft hatte sich darauf
beschränkt , die Umtriebe der Verschwörer und Emigranten zu
überwachen , sich aber wohl gehütet , die Korrespondenz der fremden
Vertreter anzulasten , nicht aus übergroßer Achtung vor dem
Briefgeheimniß. sondern aus elementarer Vorsicht . Dies ist nun
unter dem neuen Regime anders geworden . In Verbindung mit
dem fürstlichen schwarzen Kabinet und der geheimen Polizei des
Palais — es gibt auf diese Art in Sofia zwei Polizeien — be¬
steht ein System der Spionage und der Denunziation , mit denen
die fremden Vertreter belästigt werden . Gegen diese Maßregeln ,
nicht minder wie gegen die Verletzung des Briefgeheimnisses,
richtete sich der Kollektivschrittder fremden Vertreter . Mit solchen
kleinlichen Mitteln denkt der Prinz von Koburg hohe Politik auf
der Balkanhalbinsel zu machen .

"

Amerika.
New-Uork, 3. Jan . In Pennsylvanien droht ein neuer

Massenstreik der Grubenarbeiter . Die Gruben¬
arbeiter in der ganzen Anthracitregion von Pennsyl¬
vanien, ausgenommen diejenigen im Wyoming-Thal, haben
die angekündigte Lohnreduktion zurückgewiesen und drohen,
die Arbeit für 6 Monate einzustellen .

— Die Republikaner in den Vereinigten Staaten Amerika's
haben den Feldzug um den PräsidentenPosten be¬
reits begonnen . Die „N .-U - H .-Z .

" schreibt darüber : „ Der Er¬
folg , welchen die Demokraten mit Hilfe der unabhängigen Stimm¬
geber des Landes bei der letzten Nationalwahl errungen , und die
Befürchtung, daß Herr Cleveland in Folge der großen Populari¬
tät , deren er sich in allen Schichten der Bevölkerung erfreut,
wieder zum Präsidenten gewählt werden könnte , haben die republi¬
kanische Partei aufgerüttelt und veranlaßt , energische Schritte
zu thun , um das Ruder des Staatsschiffes wieder in die Hand
zu bekommen . Zu diesem Zwecke hatten sich in letzter Zeit in
allen Staaten und Territorien republikanische Klubs , d . h . rein
Politische Vereine gebildet , deren Streben ist , mit allen Mitteln
darauf hinzuarbeiten , daß der nächste Präsident ein Mitglied
ihrer Partei sei. Um ein Zusammenwirken der über das ganze
Land verbreiteten Klubs zu ermöglichen , war es nothwendig, die¬
selben zu einer nationalen Organisation zu vereinigen , und zu
diesem Bchufe wurde von den Führern der Partei eine Konven¬
tion von Delegaten der einzelnen Klubs einberufen , welche in
New- Aork stattgefunden hat . Die Konvention war außerordent¬
lich gut besucht und zeigte von Neuem, wie gut die republikanische
Partei im Allgemeinen der demokratischen gegenüber disziplinirt
ist. Die Verhandlungen resultirten in der angestrebten Organi¬
sation der Klubs , welche darin gipfelt , daß sich die Klubs in
jedem Staate zu sogenannten Staats -Ligas vereinigen werden
und daß diese letzteren Vereinigungen Delegaten zu ernennen
haben , welche die National -Liga bilden sollen . Dadurch ist eine
mächtige republikanische Organisation geschaffen , welche Alles
daran setzen wird, um den Demokraten bei der Präsidentschafts -
Wahlcampagne den Sieg streitig zu machen . Uebrigens glich
die Konvention auf ein Haar einer National -Konvention , denn
obwohl es im Programm ausdrücklich vorgesehen war , daß es
sich bei der Zusammenkunft nur um cme Organisation und nicht
darum handle, sich zu Gunsten des von der Partei für das Prä¬
sidentenamt aufzustellenden Kandidaten auszusprechcn , erklärten
sich die Mitglieder bei jeder sich darbietenden Gelegenheit so
enthusiastisch für Blaine , daß kaum noch ein Zweifel darüber
obwalten kann , der Staatsmann von Maine werde im nächsten
Jahre von der republikanischen Partei wiederum zu ihrem Ban¬
nerträger erkoren werden . Die ganze Haltung der Majorität
der Theilnehmer an der Konvention hat unzweideutig gezeigt ,
daß Herr Blaine noch heute der hervorragendsteund einflußreichste
Führer seiner Partei ist , der kaum einen Rivalen zu fürchten
hat . Es kann sich somit leicht ereignen , daß sich dieselben Be¬
werber um das Präsidentenamt gegenüber stehen werden wie
1884 , d . h . Cleveland und Blaine . Man dürfte sich dann wieder
auf eine sehr interessante und aufregende Wahlcampagne gefaßt
machen .

Zeikungsstimmen .
Die Betrachtungen der Blätter am Schluffe deS Jahres sind

im Allgemeinen nicht pessimistischer Art . Namentlich wird der
Erstarkung des Einheitsgedankens mit Befriedigung gedacht.
In diesem Sinne äußert die „ Post " : „ So sehen wir denn auch
in dem schwindenden Jahre trotz aller von außen drohenden Ge¬
fahren , trotz aller inneren Parteikämpfe das Deutsche Reich in
kräftiger Entwickelung begriffen und das Nationalgefühl , welches
alle Bundesstaaten und Stämme verbindet, in gemeinsamer Ar¬
beit für die Sicherheit und Wohlfahrt des Vaterlandes stetig
wachsen und erstarken . Und damit sind auch die Hoffnungen
verschwunden , welche unsere Feinde zuweilen noch auf die alte
deutsche Uneinigkeit setzten. Ganz Deutschland blickt mit be¬
geisterter Verehrung und felsenfestem Vertrauen auf zu seinem
Heldenkaiser , dem ruhmgekrönten Gründer des Reiches , dem
Schirmer des Weltfriedens , unserem Führer in den großen Ar¬
beiten des Friedens . Noch klingen die Huldigungen der Liebe
und Treue in unseren Herzen nach , die ganz Deutschland dem
Kaiser zu dem Tage darbrachte , an welchem er das neunzigste
Lebensjahr vollendete . Die Segenswünsche , welche damals für
das Wohl des lheuren Herrschers zum Himmel emporstiegen , ge¬
leiten ihn auch in das neue Jahr . Möge Gott auch fernerhin
ihn, die Kaiserin , den Kronprinzen und das ganze Königliche
Haus gnädig beschützen und bewahren , und des Kaisers Arbeit
für das Wohl des Vaterlandes auch im neuen Jahre segnen !"

Die „Nationalzeitung " tritt dem Vorwurfe entgegen ,
daß unser Jahrhundert wenigstens in seinem Ausgange der
Idealität ermangele. Dieser Borwurf halte selbst oberflächlicher
Prüfung gegenüber nicht Stich . „Der ideale Zug , der durch
unser Staatswesen geht , ist das auf allen Punkten aufgenom¬
mene Unternehmen, Freiheit und Autorität mit einander zu ver¬
binden . Nicht wie es die Schule der französischen Revolution
wollte , als die Organisirung des Kampfes ewig widerstreitender
Grundsätze, sondern als die Vereinigung zweier sich ergänzenden,
sich gegenseitig bedingenden Prinzipien zu realem Schaffen. Mit
ganzem Ernst ist die Aufgabe in Angriff genommen, an den
neuen Formen , welche unser Wirthschaftsleben trägt , die Härten
zu mildern, welche namentlich in dem Uebergangsstadium sich
geltend machen . In immer regerem, stärkerem Wetteifer bewah¬
ren sich werkthätige Humanitätsbestrebungen ; in ihnen sieht die
allgemeine Meinung die letzte und beste Probe für alle Parteien
und alle Tendenzen. Der Mischung von praktischem Geiste und
idealer Gesinnung , die unsere Zeit auszeichnet, entspricht es , das
die Bestrebungen für Vervollkommnungund Fortschritt auf die Er¬
ziehung und den Unterricht der Jugend den Hauptnachdrnck legen .
Ueber die Methoden des Unterrichts , des nieder«, wie des höher «.



ist in keiner Zeit so viel gedacht , geschrieben, gestritten worden , wie >
in der unseligen , aber auch in keiner wurde aus diesem Gebiet
so Vieles , so Umfassendes und Durchgreifendes geschaffen . Der
Drang nach Verbesserung ist hier allgemein , er zeigt , daß ein
noch nicht klar erkanntes Ideal der Nation vorschwebt . Wenn
wir indessen auf die Resultate sehen , welche die deutsche Natron ,in unserem Jahrhundert erreicht hat , so haben wir wohl Ursache ,
nicht ohne Tank und Befriedigung auf das Geleistete zurückzu¬
sehen .

"

In den Betrachtungen der „Norddeutschen Allge¬
meinen Heilung

" wird darauf hingewiesen , daß , als nach
der Auflösung des Reichstags der Appell an die patriotische
Denk - und Sinnesweise des Volkes erging , sich alsbald ge¬
zeigt habe, daß es nur des Hinweises auf die Gefahren bedurfte ,
von denen das Land bedroht war , um den Widerhall der Zustim¬
mung in der Brust aller Derer zu wecken , denen die Ehre und
Sicherheit Deutschlands höher stand , als Partei - und Sonder -
intereffen . „ Und dieser Erfolg, " heißt es weiter , „ darf mit Recht
als ein Unterpfand für die Stetigkeit unserer nationalen Entwickelung
gelten , als eine Bürgschaft dafür , daß wir auch unter den gegen¬
wärtig wieder sich drohend anlassenden Aspekten in die nächste
Zukunft mit Zuversicht eintreten und dieses Selbstvertrauen auch
jn schwieriger Lage zu erhalten wissen werden . Wohl kann man
die Zeitvcrhältnisse als ernst bezeichnen und dem Gefühle Raum
geben , daß uns das Jahr 1888 eine Zeit bringe , in der sich das
nationale Empfinden zu bewähren haben und in der es der Fe¬
stigung und Stählung der Eigenschaften und Tugenden bedürfenwird , die allein im Stande sind , in großen Krisen des Staats¬
und Völkerlebens veredelnd und erhebend auf die Maral der In¬dividuen wie der Nationen zu wirken und die Fülle der leiblichen
und geistigen Kräfte der Massen vor Allem den Geboten der
Pflicht dienstbar zu machen . Was uns aber andererseits einen
festen Halt inmitten nahender Stürme gewährt , ist das Bewußt¬sein , daß es der Sorge . Weisheit , Thatkraft des ehrwürdigen
Heldenkaisers , der Deutschlands Geschicke lenkt , und der Umsichtseiner Rathgeber bisher noch immer gelungen ist, das Vaterlandvor Gefahr zu behüten und ihm die Leiden und Trübsale ernste¬rer Prüfungen zu ersparen . Deshalb werden sich inbrünstigerals je an diesem Ncujahrstage die Gebete vieler Millionen zuGott wenden und den Herrn der Heerscharen anflehen , daß erden Kaiser in seinen Schutz nehme und erhalte , und daß er ihm
Kraft gebe , seines hohen und schweren Amtes zu walten zumWohle und zum Segen des Vaterlandes .

"
Die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " widmet ihre

Neujahrsbetrachtungen namentlich den soziale « Bestrebungenund kommt nach einem Ueberblick über die Verhältnisse in anderen
europäischen Staaten und in Amerika zu dem Schluffe : „ Den
energischsten Willen , die sozialen Konflikte abzuschwächen und zulösen , hat bis jetzt Deutschland gezeigt , indem es auf gesetzgebe¬rischem Wege einschritt und den Forderungen , wie sie von demimmer mehr wachsenden Proletariat erhoben werden , entgegenkam .Welche enorme Aufgabe sich hier darbietet , welche schwere Be¬denken hier zu überwinden sind, zeigt uns das jetzt in den Grund¬
zügen vorliegende Alters - und Jnvalidenversorgungsgesetz derArbeiter , mit dessen erfolgreicher Fertigstellung die Hauptaufgabe ,soweit dabei die Beihilfe des Staats in Betracht kommt , gelöstsein wird . Wir wissen sehr wohl , daß mit diesen Gesetzendas soziale Elend nicht völlig schwinden wird , wir wissen , daßsich damit die Utopien sozialdemokratischer Phantasten nicht ver¬wirklichen werden , aber wir wissen auch , daß nunmehr der Bodengeschaffen wurde , auf dem eine Aussöhnung der sich widerstrei¬tenden Interessen möglich ist . Sicherlich wird noch manches Jahrin 's Land gehen , bevor sich die segensreiche Einwirkung unserersozialen Gesetzgebung in ihrem vollen Umfange zeigt , aber zeigenwird sic sich zweifellos . Wir besitzen durchaus nicht dieKühnheit , uns der deutschen sozialen Gesetzgebung zu rühmen ,denn es bleibt da noch viel zu ändern und zu bessern , wir blickenaber zuversichtlich dem kommenden Jahre entgegen , und zwar inder festen Ueberzeugung , daß uns ein rüstiges Wciterschaffen auchauf diesem Gebiete der endlichen Lösung näher bringen wird .

"
Die „ Norddeutsche Allgem . Zeitung " schreibtihrer Rundschau zur momentanen Lage : „ Die Beurtheilurder politischen Gesammtlage steht fortdauernd unter dem Eidrucke der bekannten Veröffentlichung des „Reichsanzeigersder von außerordentlicher Befriedigung zeugende Kommentaden die St . Petersburger „ Nowoje Wremja " den Erklärung !des Berliner Amtsblatts widmet und den heute das „Journde St . Petersbourg " m einem erweiterten und verstärkten Widehall ausklingeu läßt , während seinerseits das Wiener „ Fremdeblatt " formell erklärt , Oesterreich -Ungarn werde nie einen Kriprovoziren , alle seine Stämme wollten nichts als den Friedegepaart mit der Sicherheit seiner Dauer , der Integrität des Asehens und der Interessen der Monarchie , berechtigt ohne Frazu einem vertrauensvolleren Ausblick iu die Zukunft , als er sWochen und Monaten möglich war ; andererseits indeß darf nnnicht übersehen , daß , wie die internationale Situation sich laukam, aber stetig bis zur Krise zuspitzte , auch im günstigen Fanoch geraume Zeit verfließen dürfte , ehe wieder das Gefühl dSicherheit Platz greifen kann . Denn es gibt , so mancherlei Iteressenten , die gern im Trüben fischen und daher ihre Rechnuidabei finden , wenn eine Klärung der Lage möglichst lange hintagehalten bleibt . Wir erinnern nur an die Behandlungsweiwelche die nationalpolnischen Blätter Galiziens , sowie auch eTheil der ungarischen Presse der schwebenden Tagesfrage anxdeihcn lassen und wozu sich das Wiener „ Fremdenblatt " in seinRichtigstellung der von einem hevvorragenden Pester Blatt sinalisirten neuerlichen russischen Truppenbewegungen vernehmläßt . Aus Ungarn sind wir auch direkt mit Einsendungen lehrt , in denen politisirende Parlamentarier sich über die Situativüber die deutsche Politik kritisirend äußern ; weder Inhalt ncQuelle dieser Kundgebungen kann uns jedoch veranlassen ,näher zu erörtern . Neben all diesen persönlichen und Parttendenzen ist übrigens auch noch die Möglichkeit des Eintritvon Zwischenfällen iu Erwägung zu ziehen » der bei einer p:kären Gestaltung der Dinge niemals ausgeschlossen erscheint urecht lehrreich durch die der Neujahrsrede Tisza 's bei der tegraphischen Uebermittelung nach Wien widerfahrene , für dAugenblick ' chwer in 's Gewicht fallende Omission eines „nichan entscheidender Stelle erhärtet wird , welcher Telegraphenfeh !an der Wiener Börse einen panikartigen Kurssturz zur Folhatte und zu einem Beschluß der Börsenkammer führte , eine Eigäbe an den Finanzminister zu richten , in welcher dieses Faktuund andere zu Klagen berechtigende Vorkommnisse mitgethewerden . Inzwischen ordnete bereits das Ministerpräsidium eiUntersuchung dieser Angelegenheit an . Hiernach dürften für jedmndlgen Beurtherler die Klippen hinlänglich erkennbar seiobjektive Würdigung des gegenwärtigen Stadiums iinternationalen Gestaltung aus dem Wege gehen soll .

"

Grotzherzogtlmm Baden .
Karlsruhe , den 4 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat heute
Vormittag den nachbenannten Personen Audienz ertheilt :
dem Kommerzienrath Bartels von Stuttgart ; dem Ban¬
rath Geßner von Darmstadt ; dem Bezirksarzt vr . Walthervon Ettenheim ; dem Bahnverwalter Meyer von Basel ;dem geistlichen Verwalter Schenk von Mosbach ; einer
Deputation der Stadt Mosbach , bestehend aus dem Bür¬
germeister Strauß , dem Gemeinderath Kraus , dem Vor¬
stand der Handelskammer Schwarz und dem Vorstanddes Gewerbevereins '

Nerbel von da ; dem katholischen
Hausgeistlichen Peter von Jllenau ; dem Telegraphen¬direktor Krüger von Freiburg ; dem Professor l)r . Hardyvon da ; dem Amtsrichter Or . Reiß von Mosbach ; dem
Oberamtsrichter Mayer von Kenzingen ; dem BezirksarztI) r . Ritter von Lörrach ; dem Professor I)r . Koch von
Freiburg ; dem Domänenrath Elbs und dem ArchivrathDr . Schulte von hier .

Nachmittags bis Abends nahm der Großherzog die
Vorträge des Präsidenten des Evangelischen Oberkirchen -
raths Geheimerath von Stoesser , des Staatsraths Frei¬
herrn von Ungern -Sternberg und des Legationssekretärs
Freiherrn von Babo entgegen .

* (Zur Kollekte ) , welche sm Christfest für die Anstalten
zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder veranstaltet wurde , er¬
hielt Herr Hofprediger Or . Helbing als Beitrag Seiner König¬lichen Hoheit des Großherzogs die Summe von 300 Mark
übermittelt .

* (Spenden .) Von Ungenannt erhielt Herr Stadtrabbinervr . Schwarz zur Vertheilung an die hiesigen christlichen , sowiean die hiesigen jüdischen Armen jeweils 100 Mark .
( Baden , 3 . Jan . (Glückwunschtelegramm .) Am

Neuiahrstage haben der Stadtrath und das Stadtverordneten¬
kollegium namens der hiesigen Bürgerschaft an Seine Kaiser¬liche Hoheit den Kronprinzen nach San Remo ein Glück¬
wunschtelegramm gerichtet.

21 Mannheim , 2 . Jan . (Papstfeier . — Eröffnungder Herberge zur Heimath . ) Auch in unserer Stadtwurde das päpstliche Jubiläum festlich begangen . Die im reich-
geschmücktcn Saale des Ballhauses versammelten katholischen
Bürger Mannheims wurden von Herrn Stadtpfarrer Koch be¬
grüßt . Hierauf entrollte der Festredner , Herr Landgerichtsrathv . Buol , ein Bild des Wirkens Leo XIII . Ein Hoch auf den
Papst folgte der Rede . Herr Pfarrer Winteroth ergriffdas Wort , um in begeisterten Worten unseres greisen Kaisers
zu gedenken. Jn wärmster Weise gedachte der Redner des fernvon der Heimath weilenden Kronprinzen . Er forderte alle An¬wesenden auf , dem Kaiser ein dreifaches Hoch zu bringen , wasstürmisch unter den Klängen der Musik erfolgte . Herrn ProfessorMetzger war die Aufgabe zu Theil geworden , das Hoch aufunseren allverehrten Großherzog auszubringen , der in Allem demKaiser würdig zur Seite gestanden , das Deutsche Reich mitbe¬gründen habe helfen, der mit klarem Blicke Neuerungen einge¬führt , die gerade den Nachbarstaaten Badens als Muster gelten ,der Handel , Industrie und Kunst wie Wissenschaft gefördert ,dem Mannheim in seinem Handel , Karlsruhe in der Kunst ihreheutige Größe verdanken , der auch in religiöser Beziehung stetswohlwollend auf Andersgläubige geblickt und ihrer gedacht habe .Deshalb fordere er die Anwesenden zu einem dreifachen Hoch aufunseren erhabenen Landesfürsten auf , was mit stürmischer Be¬geisterung geschah. Herr Bankdirektor Funk dankte als letzterRedner dem Konnte , das seine Kräfte für das Zustandekommender würdigen Feier eingesetzt, insbesondere dem Herrn Stadt¬pfarrer Koch. Das Fest ward durch Borträge der Kapelle deshiesigen Grenadierrcgiments verschönt . — Heute Vormittag 11Uhr fand in Anwesenheit des Herrn Oberbürgermeisters Moll ,des Herrn Stadtpfarrers Greiner und einer großen Zahl beson¬ders geladener Gäste die Eröffnung der neuen „H erb er g ezur Heimath " statt . Nachdem Herr Direktor Schräder dieErschienenen mit einer herzlichen Ansprache begrüßt hatte , fanddie Besichtigung sämmtlicher Lokalitäten statt , die sehr zweck¬mäßig eingerichtet sind. Etliche 20 Handwerksburschen habenbereits gleich bei der Eröffnung Quartier genommen . Möchtender neuen Humanitären Anstalt recht zahlreiche Mittel zufließen ,damit sie in der strengen Jahreszeit den Anforderungen genügenkönne.
H Konstanz » 3 . Jan . (Witterung . — Vermächtniß .— Karneval . ) Der anhaltende , zur Zeit übrigens im Nach¬lassen begriffene Frost hat so weit gewirkt , daß der U n tersee zu¬gefroren ist und die schweizerische Dampfbootgesellschaft dieKurse Konstanz -Stein einstellen mußte . Auf dem Obersee herr¬schen dichte Nebel ; in Verbindung mit ungünstigem Ostwindhaben dieselben gestern den Dampfer „ Germania " bei Bregenzetwas vom Kurs abgebracht , so daß einer der beiden an denDampfer gehängten Schlepper auf den Grund gerieth , heutedürste derselbe wieder flott gemacht werden . — Ein schönes Ver¬mächtniß ist der Stadt zu Theil geworden durch den kürzlichverstorbenen Fabrikanten ten Brink in Arlen . Die Summe be¬trägt 10,000 M . , davon werden 2000 M . verschiedenen Stiftun¬gen zugewiesen und aus den übrigen 8000 M . eine besondereStiftung gebildet , deren Zinsen armen Witwen zu gut kommensollen . — Die in diesem Jahre so früh cintretende Karnevals -zert wirft ihren Schatten hier schon voraus . Die Elephanten -

Aktiengesellschaft , welchedie Trägerin der öffentlichen Faschings¬veranstaltungen ist, hat bereits eine Generalversammlung aus¬geschrieben, in welcher die diesjährigen Unternehmungen bespro¬chen werden sollen .

Vrrschiedrnrs .liV Breslau , 3 . Jan . (Verkehrsstörung . ) Der „ Sckles .Ztg ." zufolge ist auf der Bahnstrecke Görlitz -Dresden der Ver¬kehr infolge von Schneeverwehung gänzlich unterbrochen . (Auchiu Sachsen sind wieder Verkehrsstörungen durch Schneeweheneingetreten . Es wird aus Chemnitz berichtet : Der heftige Wind ,der gestern und inider vergangenen Nacht herrschte , hat auf einergrößern Anzahl von Strecken der sächsischenStaatsbahn , nament¬lich auf den Strücken Marienberg -Reitzenhain , Bischofswerda -Görlitz , Arnsdorf -Kamenz , Radeburg -Radebeul , Hainichen -Fran¬kenberg und mehreren andern starke Schneeverwehungen zur Folgegehabt ; die gedachten Bahnstrecken wurden erst heute Mittag wie¬der fahrbar . Ein gestern Abend von Chemnitz nach Dresdenabgcgangener Güterzug steckt bei Frankenstcin mit 2 Maschinenim Schnee . )

IV . Wie » , 3 . Jan . ( Schadenfeuer .) Jn der Porzellan -mbrik Wallis in der Kärnterstraße brach beute Vormittag Feueraus , das gegen Mittag gelöscht wurde . Ein großer -Theil deskostbaren Waarenlagers wurde vernichtet . Der Schaden wirdauf 100,000 Gulden beziffert .
* Wien , 2. Jan . (Zu dem Unfall der Kronprin¬zessin . ) Ueber den telegraphisch gemeldeten Unfall , welcherdie Kronprinzessin betroffen , liegt folgender nähere Bericht vor :Kronprinzessin Stephanie wollte gestern Abends gegen 6 Uhr andem Familiendiener bei dem Kaiser und der Kaiserin theilnehmenund war im Begriffe , ihre Frisur selbst zu ordnen ; sie scheintdies ziemlich hastig gethan zu haben und kam plötzlich mit demBrenneisen dem rechten Auge zu nahe , so daß die Hornhaut ver¬letzt wurde . Die Kronprinzessin , von dem jähen und heftigenSchmerze getroffen , schrie laut auf , was ihre ganze Umgebungherbeirief . Sofort wurde Professor Fuchs herbeigeholt , unddieser erklärte , nachdem er das Auge untersucht hatte , daß die

Verletzung glücklicher Weise eine unbedeutende sei und deren Hei¬lung in acht Tagen zu erwarten stehe . Er verordnete einen
Atropinumschlag auf das Auge und empfahl der Kronprinzessin ,sich der Lektüre re. zu enthalten , damit das linke Auge nicht zusehr angestrengt werde. Die Verletzung des Auges ist eine
schmerzhafte , wenn auch keine gefährliche . Kronprinzessin Ste¬phanie nahm in Folge dieses Unfalls an dem Familiendinernicht Theil , sondern dinirte mit dem Kronprinzen . Nach demDiner begaben sich der Kaiser und die Mitglieder der Kaiser¬lichen Familie zur Kronprinzessin , um sich über ihr Befinden zuerkundigen . Kronprinz Rudolf , welcher gestern seinen Jagdaus¬flug verschob, um das heutige Votum des Professor Fuchs ab¬zuwarten , entschloß sich, heule Mittag nach Neuberg abzureisen ,nachdem Professor Fuchs heute Morgen abermals erklärt hatte ,daß die Verletzung der Kronprinzessin gefahrlos sei. Das Be¬finden der Kronprinzessin , welche nicht das Bett und nur dasZimmer zu hüten braucht , war ein ausgezeichnetes .* Utrecht , 3 . Ja » . ( Eisenbahnunglück . ) GesternAbend erfolgte ein Zusammenstoß zweier Schnellzüge auf derniederländischen Staatsbahn bei Meppcl . 26 Personen todt .

Vtz. Paris , 4 . Jan . (Tel .) (Die berühmte Piano¬fabrik von Erards ist durch eine Feuersbrunst zerstörtworden . Gegen 1500 Instrumente wurden ein Raub der Flammen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Rom , 4 . Jan . Beim gestrigen Empfange der Ver¬treter der Diözesen sprach der Papst der „Tribuna " zu¬folge seinen Dank aus und erklärte , das Jubiläum ,welches die Vorsehung ihm zu feiern vergönnte , veran -

laßte eine große Kundgebung aller Regierungen , allerNationen und aller katholischen und nicht katholischenSouveräne zu Gunsten des Glaubens . Das Papstthumhabe Italien stets große Dienste geleistet, durch welchesdasselbe der Gegenstand des Neides anderer Nationenwurde , was auch nur von jenen Sekten geleugnet werde ,welche zu erklären wagten , das Papstthum sei der ewigeFeind Italiens . Die Römische Frage sei keine innere ,sondern eine internationale , sogar universale .Alsdann berührte der Papst die Schwierigkeiten , welcheseitens Italiens der Ausübung der geistlichen Funktionenbereitet würden , und den Schmerz , dem er durch offene, und versteckte Verfolgungen ausgesetzt sei . Er werde sichniemals den Wünschen der Revolution beugen und nie
Jemandem unterwerfen . Er hoffe , das anläßlich seinesJubiläums in der ganzen Welt bemerkte Erwachen der
Katholiken werde in erhöhtem Maße zum Triumphe derKirche und des Papstthums beitragen .

Paris , 4 . Jan . Gerüchtweise verlautet abermals , der
KriegsministerGeneralLogerotbeabsichtige zu demissioniren .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Mlttrruilgsbrobachtmrgen der Metrorot . Station Karlsruhe .

Dezember Barom Lherrn .
in 6 .

Nbsol.
Feucht .

Relative
Fruchtig - Wind . Himmel .reit in

3 . Nachts 9 U ' ) 757 7 2 6 49 89 SW bedeckt4 . Mrgs . 7 U , 757 .7 4 - 18 4 .9 93 E4 . Mittgs . 2 U 7565 4 - 51 4 .7 73 NE klar
' ) Regen .
Wasserstau - des Rheins . Maxau , 4 . Jan . , Mrgs . 3,19 » ,gefallen 3em . _

Uebersicht der Witterung . Eine tiefe Devression liegt west¬lich von Großbritannien , daselbst vielfach stürmische südöstliche bissüdwestliche Winde erzeugend . Scillh meldet Südoststurm , Stor -noway Südweststurm . Ueber Centraleuropa ist das Wetter ruhig ,stark neblig und nur im Osten heiter . Ueber Deutschland ist dieTemperatur an der Westgrenze gesunken, sonst erheblich gestiegen .Jn Bamberg sogar um 19 Grad . Das Gebiet zwischen Ham¬burg , Kaiserslautern und Chemnitz ist frostfrei , dagegen ist ander deutschen Nordseeküste abermals Frost eingetreten -
(Deutsche Scewarte .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 4 . Januar 1888.

Staatspapirre .
1"/ , Deutsche Reichs¬

anleihe 107.90
4»/,Preuß . Konsol 107.10
t ' / . Baden in fl. los .so
4»/. „ „ M . 104.60
Oesterr . Goldrente 87.20

„ Silberrente 65.—4' /,Ungar . Goldrente 78.—
I877r Russen ss .—
1S80r „ 78.20
n . Orientanleihe 5S.1»
Italiener comptant 94.80
Eghpter 74.SS
Spanier 66.7»
5 -/, Serben 76.50

Kreditaktien 215' /,Diskonto Kommndt . 18».—
Basler Bankverein 152.—
Darmstädter Bank 1SS.70
5' / , Serb . Hhpoth . Ob¬

ligationen 78,so

Bahnaktien .
Staatsbahn 17S7,Lombarden 68' /,. Galizier 157.5V

^Elbthal isl >/,^Mecklenburger 127.80-Hess. Ludwigsbahn —
!LübeckBLchen -Hamb . 15S.SV! Gotthard 117.50I Wechsel und Sarten .
^Wechsel a. Amsterd. IS8.87

„ „ London 20.S6
, „ Paris 80.S5
. „ Wien 160.65

Napolevnsd 'or 16.12
Privatdiskonto 2
Badische Zuckerfabrik 92.30
Mali Westeregeln —

Rachb . rse .
Kreditaktien 217.—
Staatsbahn l7S >szLombarde » S8>/,

Tendenz : fest.

Berlin .
!Oesterr . Kreditaktien

„ Staatsbahn!Lombarden
-Dirkonto -Konnnand .!Lanrahiitte
i Dortmunder
.Marienbnrger
! Tendenz : —.

! Wien.
!Kreditaktien
!Marknoten
^Ungarn
! Tendenz : fest ..
! Paris .
!«' /? /» » nleihe
ISpanier
^Eghpter
!Ottomane
> Tendenz : —.



K .S2S.2. L-eL-mr süß ML-L-s-r

k'
tzutzr-V6r8ieIitzrMA8 -li68eIl8eIlAÜ.

Herr k » ul Hausier in Riiina ü«886it L ko. in A»nobeim viicl ckie bisber

2U unserer äankbnren Anerkennung Zslübrte Koner»! - Agentur unserer Oesebscbntt kür

clus Krossderrogtlmin Lacken vom I . ckanuav 1888 ab nieüeriegen uncl baden vir ckieselbe

von ckiesem Zeitpunkt ad unserem IsngMIirigen Inspektor Herrn

LeLreider in ILamiliSiiL

Em Bauschreiber
i mit gefälliger Schrift . seit 4 Jahren
! auf einer Bauinsp -ktion thätig , mit
vorzüglichen Zeugnissen , sucht ander-

! weitiges Engagement , am liebsten für
! dauernde Beschäftigung. Offerten an
? die Expedition dieses Blattes unter
Chiffre v . 2 . Nr . 99 . L. 188 .2.

>SA

übertrugen. Die Direktion :
I r <> 7 o r 1 1 .

^eA8tokrLm!
AotHe Stern Linie
König. Belg. Pastdampfer von

^ nkviek-osi
nach

Le^uZnebmencl ank ckie voistebencke .̂ n ^eige empkebie ick mied 2ur Vermittelung von

Versickerungen cker
^ Ledener unä Mvedeoer Peuer -VerÄederviiKZ -ltstzStzllseliaLt

unck bitte , sieb vom 1 . ckanuar k . I . ab in den ^ngelegenbeiten äieser Keseüscbalt an

mieb oäer an mein Lureau ru vencken , velebes letztere in tiem bisherigen Raume

L 4, 5 verbleibt.
U»un!ieim , 28 . December 1887.

HH NI » . 8 « I » rvLI » « r .

schnelle Fahrten, gute
Berpflegung . billigste Preise.

Bekanntmachung .
8 -181 .2. Nr . 11,341 . Die erledigte Stelle eines

Oberbürgermeisters der Stadt Bruchsal
soll alsbald besetzt werden . — Bewerbungen geeigneter Persönlichkeiten sehen

wir bis längstens IS. Januar k. I . mit dem Anfügen entgegen , daß bei der

Wahl auf einen Verwaltungsbeamten abgehoben werden dürfte und daß die

Gehalts - und sonstigen Verhältnisse einer Vereinbarung zwischen den bürger¬

lichen Kollegien und den pp- Bewerbern Vorbehalten bleiben .
Bruchsal , den 27 . Dezember 1887 .

Stadtrath .
I . V-

H a m b s ch .

Serienloose der 3^ Io Preutzischen
Thlr . 1OO Loose,

deren Ziehung am 16 . Januar » v - kattfindet , in welcher 4300 Loose mit

spielen und Gewinne von M . 150,808 , 60,000 , 6000 , 3000 ge

Wonnen werden können , aber jedenfalls M . K60 .— gewonnen werden

müssen , sind zu haben , _ , . .
bi Loos » M . 6S0 - . V2 » M . 31 > « » M . 17 » -

gegen Baareinsendung oder Nachnahme des Betrages bei

Frankfurter Mcten- L Wechselstube .
Frankfurt a . M . , Zeil 51 . K .595 . 1.

^ K .S41 .3 . Tri Hera.

Gasthof -Versteigerung und
Liegenschafts -Verkauf .

Im Gasthaus znm „ Löwen " dahier werden aus dem Nachlasse des

Löwenwirths Herrn Joh . Bapt . Fortwängler mit obervormundschaftlicher
Genehmigung und gerichtlicher Ermächtigung am

Montag dem 1« . Januar 1888 , Nachmittags 2 Uhr ,
nachverzeichnete Liegenschaften der Erbtheilung wegen öffentlich versteigert und

endgiltig zu Eigenthum zugeschlagen , wenn der Anschlag oder mehr geboten

I . Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Realwirthschastsgerechtigkeit Mk .

zum Löwen nebst Saalanbau (mit Einrichtung zu elektrischer Beleuch¬

tung ) , Scheuer , Stallung , Haus - und Hofplatz , Grund und Boden,
Brunnen , am Marktplätze gelegen , Anschlag . . 100,000

II . Circa 110 Ar Wies - und Ackerfeld, die sog . Wasserf..llwlese ,
neben dem Fallbach, Allmend und Gemeinde, Anschlag . . . . . 18,000

III . Ackerfeld , die sogen . Hanfbinde , neben Gcbr . Fortwängler
und Matthä Mayer , Anschlag . . . . . . . . . - - - - - 500

IV .- Ein Bürgertheil im Nußbacher ^ .bal , Wies - und Ackerfeld,
rechts und links Straße , neben Bernhard Kienzler , Landwirth Faller
in Nußbach und Gemeinde, Anschlag . . . . . . . . . . . . 2,800

V . Ein Stück Ackerfeld am Kapellenberg , neben I . G . Haas ,
S . Götz Witwe, E . Heim und Ad . Weißer, Anschlag . 2,000

VI Circa 72 Ar Ackerfeld in der Retsche , neben Stadtallmend
und Adolf Kelterer , Anschlag . 2,300

VII. Ein Garten an der Riffhalde , neben T . Kummch, Brog -

hammer und Ricgger , Anschlag . . . - - - - - - . 40

Der Steigschilling ist mit 4^4
° ° zu verzinsen , zu Hz baar , der Reit bei

Ziff . 1 u . 2Iin fünf , bei Ziff. 3— 7 in drei vom Zuschlagstage an beginnenden
Jahrestermin .n auf Verweisung des Notars zu bezahlen . Auf Verlangen

erhält der Steigerer des Hotels das dazu gehörige Inventar um den waisen¬

gerichtlichen Anschlag von 30,343 Mk. 6S Pfg . überlassen ; derselbe ist baar zu

Jeder Steigerer bat einen zahlungsfähigen Bürgen zu stellen , der den

Zuschlag unter sammtverbindlicher Haftbarkeit mit zu unterschreiben hat ; aus¬

wärtige Steigerer und Bürgen haben sich bezüglich ihrer Zahlungsfähigkeit
durch beglaubigte Vermögenszeugniffe auszuweisen.

Die Erbbetheiligten selber werden nicht als Bewerber auftreten.
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete , auf dessen Geschäftszimmer

auch von den Steigerungsbcdingungcn jeweils Vormittags Einsicht genommen
werden kann.

Triberg , bad . Schwatzwald. 26 . Dezember 1887 .
Großherzogl. Notar :

Damm .

Markgräfler Wemversteigerung.
Montag den IS . Jannar 1888 , Nachmittags 2 Uhr,

lassen Reinhard und Albert Blankenhorn in Müllheim
i/Baden im Hause Nr . 559 , wo die Proben am Versteige -

rungstage aufgestellt sind,

120V Hektoliter Markgräfler Wmir
von den Jahren 1859 , 187 « , 1881 , 1885 «nd 188S
öffentlich versteigern . K .527 . 2.

Auskunft « Heile»
von ii «e Seok» L NsrsiH , -intv «ep«n ,
I»d . feisten » ,egee , tüLriei .Ltr. 17

! h. I*d. llrssril , 78 2Ldriog«rstr . l
^ lV. Xliackeimsstrnsss 1ösL «

Sruno Xossman » , 2irlcol 24
! 8 . XonrsS , Lteiustrasss 2
kse ! Laetdolil, ^ älsrstrses « IS

L .210 . Waldkirch.

Große Versteigerung .
Wegen Aufgabe des Geschäfts

wird am Samstag dem 7 . Januar 1888 , Morgens
10 Uhr , der Gasthof und Brauerei zum Kreuz in der

Wirtschaft daselbst an den Meistbietenden öffentlich ver¬

steigert .
Das Anwesen besteht :
I . Aus einem Lstöckigen Wohnhaus mit

gangbarer Gast - und Bierwirthschaft , gro¬
ßen Wirthschastsräumen , schöner Sommer -

wirthschaft und guter Axkundschaft .
2 . Aus einem 2stöckigen Oekonomiegebäude mit Stal¬

lungen , Scheune , Schuppen , Malzkeller und Tanzsaal .
3 . Aus eitlem 2stöckigen Brauercigebäude mit Keller

und Brauerei .
4 . Großer Gemüsegarten .
5 . 1 '/ ^ Morgen gutes Ackerfeld .
6 . 1 „ „ Wiesenseld .
7 . Sämmtliche Fahrnisse , wie solche zum Betrieb der

Brauerei , Gast - und Landwirtschaft gehören .
Versteigerungsbedingungen und Kaufpreis können bis

zum Versteigerungstage eingesehcn werden ; bei wem , sagt
die Expedition des „Elzthäler " in Waldkirch .

Waldkirch , den 26 . Dezember 18s7 .

§ ULWMK-LALKLMILlM

5^ vlrsots ? o8i<1s.iQx5so!ii2 ^dr1

vo UsiNbuNg uaok
Ztzäen 8Utt*kook imä 8onn1»g ,

vonIISV ns El , Uis « r ^ a >- lL
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vovI1s1 » - N Eli
» Ns 14

voll Eli VksslöntlisiH
moiitll letr 8 msl »

vollkismdung Eb Neieiva
. MMStlivV 1 MLl. -

Di« Vost-vLiüpksodlSs Ser cieseikviiLtt visik-a dei susgereiolinviv , Vv7pSsii>i»g,

Vvi'rlivlloko LeistzKSivAevLeit sovvovl iiir vLjüts - viv

Xusklliitt ortbsilt W » Itki «-r L V. IkeeNviv , Auoolxii » , unck D .
8 «I» , LvLil , sovio äeosev ^ gevt Uvt ».
Uvrlsrul »« , llerroostrssso 8.

Bürgerliche Rechtspflege .
Handelsregister -Einträge.

L .217 . Nr . 19,397 . Bruchsal . Zu
O .Z . 389 des Firmenregisters „Firma
Ottmar Fischet in Bruchsal" wurde
heute eingetragen:

Der Inhaber der Firma Ottmar
Fischet hat seiner Ehefrau , Eugenie,
geb. Theiß, Prokura ertheilt. Die dem
Karl Fischet früher in Lüneville , jetzt in
Bruchsal ertheilte Prokura bleibt be¬
stehen.

Bruchsal , den 31 . Dezember 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r.
L.218 . Nr . 681. Heidelberg . Au

dem diesseitigen Gcsellschaftsregister
wurde eingetragen:

1 . Aus dem Vorstande der Aktien¬
gesellschaft „Professor vr . Schwen -
ninger 's Sanatorium Schloß Hei¬
delberg in Heidelberg" sind die Herren

vr . Wilhelm Sack von Wiesbaden,
vr . Ängust Jacobs von hier )

ausgetreten , so daß derselbe nunmehr
nur noch in der Person des Herrn

Karl Koch , Kaufmann von hier,
besteht.

2 . Mit Beschluß vom 18 . Dezember
v . I . hat der Aufsichtsrath der Aktien¬
gesellschaft „ Heidelberger Schuh¬

fabrik in Heidelberg " als weiteres
Vorstandsmitglied den Herrn

Kaufmann Karl Theodor Herr¬
mann von hier

ernannt .
Sodann wurden mit Genehmigung

des Aufsichtsraths als Prokuristen be¬
stellt die Herren :

Gustav Kahn , Kaufmann von
hier, und

Eduard Herrmann , Kaufmann
von hier.

Heidelberg , den 2 . Januar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
8 .205 . Nr . 14,462 . Wiest och. Zu

O .Z . 30 des Gesellschaftsregisters
— Herrmann <L Schuppe in Wall¬
dorf — wurde eingetragen:

„Die Gesellschaft hat sich aufgelöst .
Liquidatoren der Gesellschaft sind :

Johann Christian Herrmann und
August Schuppe , beide von Wall¬

dorf.
"

Wiesloch, den 29. Dezember 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

vr . Hick.
Strafrechtspflege .

Ladungen .
K .585 . 2. Nr . 11,806 . Ep Pin gen .

Der am 10 . Mai 1858 in Snlzfcld
geborne Kutscher Gottlieb Schmidt ,

zuletzt wohnhaft in Sulzfeld , wird be¬
schuldigt , als Webrmaiin der Land¬
wehr ohne Erlarrbniß ausgewandert zu
sein ,

Uebertreturig gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts bierselbst auf :

Freitag den 23 . März 1888 ,
Vormittags ^ 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Sprüngen
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirks-Kommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Eppingen , den 31 . Dezember 1887 .
Schütz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
K .561 . 3 . Nr . 8768 . Walldürn .

Der am 2. Oktober 1863 geborne ledige
katholische Julius Hebenstreit , Zim¬
mermann von Walldürn . zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , wird be¬
schuldigt , daß er ohne Erlaubniß als
beurlaubter Reservist ausgewandert ist,

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer 3
R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts hierfelbst zu der auf

Samstag den 11 . Februar 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Schöffengericht Walldürn
anberaumten Hauptvcrhandlung mit dem
Ansüqen geladen , daß er bei unentschul¬
digtem Ausbleiben auf Grund der von
dem Königl . Landwehrbezirkskommando
Mosbach gemäß 8 472 St .P .O . aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden
wird.

Walldürn , den 20 . Dezember 1887 .
R . Brandner ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

K .598 . Nr . 34,157. Karlsruhe .
Das Gr . Landgericht hier hat unterm
12 . Dezember 1887 qemäß 8 325
St .P .O . folgenden, wegen Verletzung
der Wehrpflicht Angeklagten die beige¬
setzten Vermögensstücke beschlagnahmt :

1 . dem Theodor Decker von Neu¬
dorf dessen Gleichstellungsgeldfor¬
derung an seine Mutter , im Be¬
trag von 1102 Mk . 47 Pf . ,

2. dem Karl Anton Klingel von
Ersinge» , Hermann Brüh Mül¬
ler von Kirrlach , KarlSpeckert
von Langcnbrücken und Sebastian
Weber von Oestringen deren
auf Gemarkung Ersingen , bezw.
Kirrlach , bezw . Langenbrücken u.
Oestringen gelegene Liegenschaften .

Den genannten Angeklagten wird
dies zum Zweck der Zustellung bekannt
gegeben .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1888 .
Großh . Staatsanwalt .

_ Hübsch ._
Perm . Bekanntmachungen .

K .596 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirksamkeit werden
für den Güterverkehr zwischen Ebcr-
bach und Mannheim , Stationen der
Badischen Bahn einerseits und Sta¬
tionen des Eisenbahndirektionsbezirks
Frankfurt a M . andererseits neue , theils
ermäßigte , theils erhöhte Frachtsätze
eingcführt. Soweit Erhöhungen ein-
treten, bleiben die bisherigen Sätze
noch bis zum 15 . Februar 1888 in
Kraft .

Nähere Auskunft ertheilt das dies¬
seitige Tarifbureau .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1888.
_ General -Direktion.
K .597 . Ur . 141 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die bis zum Jahre 1856 einschließ¬

lich dahier erwachsenen Akten über bür¬
gerliche Rechtsstreitigkeiten der in 8 5
der Verordnung vom 8. April 1853
bezeichnten Akten , nämlich:

s . Prozeßakten über persönliche Ver¬
bindlichkeiten ,

d . über dingliche Rechte an Fahr¬
nissen ,

e. über Grnndgesälle , sofern nur ein
verfallener Betrag , nicht das
Recht selbst streitig war ,

. ck. Gantakten ,
8. Akten über Ekescheidungsprozcsse

oder Ehedissidien (nicht auch solche
über die Giltigkeit einer Ehe)

sind zur Vertilgung ausgeschieden .
Den Betheiligten steht frei, innerhalb

4 Wochen um Rückgabe der von ihnen
oder ihren Rechtsvorfahrern zu diesen
Akten übergebenen Bcweisurkunden
nachzusuchen .

Karlsruhe , den 3 . Janur 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

_ v . Braun . _
L .213 . 1 . Engen . Ber

"
Unterzeich -

netem findet ein geübter Gehilfe Htcr
Klaffe dauernde Beschäftigung. Gehalt
1000 Eintritt längstens -15 . März
l . I . Bewerber wollen sich unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse alsbald melden .

Engen , den 2. Januar 1888 .
Steuerkommissär

_ Härle . _
L.183.3 Nr . 17,386. Bi klingen .

Bei dieff. Amtsgericht ist die mit einem
jährlichen Gehalte von 300 Mark ver¬
bundene Dekopistenstelle wieder zu be¬
setzen . Bewerber wollen sich alsbald
unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden . .

Villingeii , den 26 . Dezember 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

(Mit einer Beilage .)
Druck und Verlag der G . Brann ' ichen Hofbuchdruckerei .
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